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Abstract
„Wissenschaftler setzen zunehmend Virtuelle Forschungsumgebungen ein, um ihre kooperativen Forschungen mit Kolleginnen und Kollegen im In- und Ausland technisch und organisatorisch zu unterstützen. Gegenwärtig gibt es in Deutschland zwei Typen von Virtuellen Forschungsumgebungen, die entweder auf konkreten Projekten aufbauen und daher fachlich enger fokussiert oder fachlich breiter aufgestellt und auf die Nutzung durch ganze Fachgemeinschaften ausgerichtet sind. Im Vortrag sollen zum einen die Virtuellen Forschungsumgebungen als Typus sowie die derzeit laufenden Arbeitsgruppen zu diesem Thema sowie zukünftige Perspektiven vorgestellt werden. Zum Abschluss soll die Frage angesprochen werden, welche Rolle die Bibliotheken in der Welt der Virtuellen Forschungsumgebungen übernehmen sollten.“
(https://www.ibi.hu-berlin.de/bbk/bbk-material/ws1112_abstracts#eckelmann)
Hintergrund
· Zunehmender Einsatz digitaler Medien, neuer Web 2.0 Technologien verändert die Organisation des wissenschaftlichen Arbeitens u. die Art u. Weise, wie Wissenschaftler kommunizieren

· Vermehrt kollaboratives Arbeiten

· Technisch-organisatorische Unterstützung dieses kollaborativen Arbeitens erfolgt in VFU

Virtuelle Forschungsumgebung (VFU)
Definition
Eine virtuelle Forschungsumgebung ist eine Arbeitsplattform, die eine kooperative Forschungstätigkeit durch mehrere Wissenschaftler an unterschiedlichen Orten zu gleicher Zeit ohne Einschränkungen ermöglicht. Inhaltlich unterstützt sie potentiell den gesamten Forschungsprozess – von der Erhebung, der Diskussion und weiteren Bearbeitung der Daten bis zur Publikation der Ergebnisse - während sie technologisch vor allem auf Softwarediensten und Kommunikations-netzwerken basiert. Virtuelle Forschungsumgebungen sind wesentliche Komponenten moderner Forschungsinfrastrukturen. 
(http://www.allianzinitiative.de/de/handlungsfelder/virtuelle_forschungsumgebungen/definition/)
· Arbeitsplattform, auf der ortsverteilt u. zeitgleich gearbeitet werden kann

· Unterstützt den kompletten Forschungszyklus

· Wesentliche Komponenten moderner Forschungsinfrastrukturen

· s. a.: KII (April 2011) ( VFU stehen noch am Anfang ihrer Entwicklung

· funktionale Ausgestaltung hängt wesentlich vom jeweiligen Wissenschaftler u. dem Anwendungszweck ab

· es gibt 2 Arten von VFU
· VFU in direkter Bindung an Forschergruppen und deren Thema ( bottom up oder
· Basisarchitektur als Serviceangebot f. spezifische VFUs (GRID-Projekte) ( top down

! Übergänge sind fließend

Voraussetzungen
· Neue Funktionen
· Gemeinsame Nutzung der Ressourcen (Forschungsdaten, Forschungsmethoden, Geräte)

· Unterstützung der einzelnen Arbeitsschritte über den gesamten Forschungszyklus

· Qualitative Verbesserung

· Hohes Innovationspotenzial durch Option der Entdeckung neuer Forschungsgegenstände

· Entwicklung neuer Forschungsmethoden

· Erschließung neuer Wissenschaftspartner

· Effizienzsteigerung

· Erleichtert die ortsverteilte Kooperation

· Wissenschaftler berichten von:

· Qualitativer Verbesserung

· Steigerung der Effizienz

· Wandel der Methoden

· Neue Typen von Forschungsfragen

· Leichtere Zusammenarbeit mit Kollegen aus dem Ausland

· Funktionierende Zusammenarbeit zwischen Wissenschaftlern und Informationsexperten (Bibliothekare, Programmierer, Mitarbeiter von Rechenzentren) auf Augenhöhe

· Initiative geht i. d. R. vom Wissenschaftler aus

· Infrastruktur unterstützt im Hinblick auf

· Technisch, rechtliche Rahmenbedingungen

· Standards (Metadaten)

· Nachnutzung bereits vorhandener Angebote

· Einbindung in überregionale/internationale Strukturen

· Unterstützung der Wissenschaftler bei der technischen Organisation ihrer Forschungsarbeiten u. bei der Verwaltung ihrer neu gewonnenen Daten

· f. die Zusammenarbeit Wissenschaft – Infrastruktur werden möglicherweise neue Organisationsformen benötigt, um die Kluft zwischen Wissenschaftler und Informationsspezialisten zu überbrücken

praktische Aspekte: Aufbau einer VFU
· Allgemeines
· Welche Rahmenstrukturen und Kooperationsmöglichkeiten existieren bereits?
· Worüber besteht zu Beginn unter den VFU-Beteiligten Einigkeit (Standards, Prozesse, Workflows, Richtlinien, Rollen)?
· Enge Zusammenarbeit von Wissenschaft u. Infrastruktureinrichtung
· Fächerübergreifende Basisinfrastruktur  (PI)
· Fachspezifische Infrastruktur
· Fachspezifische Arbeitsabläufe

· Fachspezifische Normen, Daten, Standards, Tools

· Gibt es bereits existierende VFUs, die teilweise / u. U. nachgenutzt werden können?
· Datenaufkommen

· Software-Lizenzen

· Nutzeraufkommen

· Hardware-Ressourcen
· Formale Rahmenbedingungen
· Rechtemanagement

· Rechtliche Aspekte (Datenschutz, individuelle Rechte, intellektuelle Rechte)

· Wirtschaftliche Belange (Lizenzen, Nutzungsbedingungen, Patente, Vertrauensschutz)
· Open Access

· Über welchen Zeitraum ist die VFU konzipiert (Projektphase oder auf Dauer)?
· Finanzierung u. Nachhaltigkeit
· Aufbauphase: Finanzierung

· Betriebsphase: Geschäftsmodelle

( Überführung von der Anfangs- in die Betriebsphase

(s. dazu: http://www.allianzinitiative.de/fileadmin/user_upload/Leitfaden_VRE_de.pdf)
Beispiele
· Aufbau einer VFU f. den Bilddiskurs in der Kunstgeschichte (s. Appendix Vollmer)

· Aufbau eines Informationsnetzes f. biologische Forschungsdaten von der Erhebung im Feld bis zur nachhaltigen Sicherung in einem Primärdatenrepositorium (http://www.diversitymobile.net/wiki/Main_Page)
· Virtuelle Arbeitsplattform f. Technik und Organisation im verteilten Forschungsbetrieb (http://gepris.dfg.de/gepris/OCTOPUS/;jsessionid=17CE4833A4A0FB70318FF3EAF57CA6F8?module=gepris&task=showDetail&context=projekt&id=160259651) 
· HAB 2.0: Entwicklung von kooperativen Instrumenten virtueller Fachinformationen zur europäischen Kulturgeschichte des Mittelalters und der frühen Neuzeit (Ziel:  „(…)Fachkompetenz der sich an der HAB stetig neu konstituierenden scientific community für die überregionale Informationsversorgung nutzbar zu machen und zugleich die lokale virtuelle Forschungsumgebung zu optimieren. Konkret geht es darum, die an der HAB tätigen Wissenschaftler in die an der Bibliothek stattfindenden Erschließungsarbeiten einzubinden, um Tiefengrad und Qualität der Inhaltserschließung der Wolfenbütteler Bestände sowohl an alten Drucken als auch an selbst- wie unselbstständiger Forschungsliteratur zu erhöhen. Die Ergebnisse sollen im Katalog der Bibliothek sichtbar werden, der mittelfristig zu einem innovativen Fachinformationsportal zur Kulturgeschichte des vormodernen Europa entwickelt werden soll.“ (http://www.hab.de/forschung/projekte/hab2-0.htm))

· Schaffung einer internetbasierten Informationsinfrastruktur zum Thema „Schäden durch Salze“ (interdisziplinär: http://www.dini.de/fileadmin/workshops/dfg-dini-forschungsumgebungen-2009/weyer.pdf)
· Aufbau eines dynamischen Experten- und Forschungsnetzwerkes f. den virtuelle Mikroskopie in der Hämatologie und Hämatopathologie (Projekt aus der Lebenswissenschaft / Medizin: http://gepris.dfg.de/gepris/OCTOPUS/;jsessionid=CBA499EC303FFD72544A737A43F5026A?module=gepris&task=showDetail&context=projekt&id=159790583)
Wissenschaftspolitik

1. Allianz AG: Schwerpunktinitiative „Digitale Information“ der deutschen Wissenschaftsorganisationen (http://www.allianzinitiative.de/de/start/)
· Ziel: Entwicklung von Vorschlägen, Empfehlungen vorrangig f. das operative Geschäft

· Partner: AvH, DFG, DAAD, FhG, Leopoldina, MPG, WR, WGL, HRK, HGF

· AGs:

· nationale Lizenzierungen

· Open Access

· Nationale Hosting-Strategie

· Forschungsprimärdaten

· VFU
· seit Sommer 2010

· 7 Projekte befragt 

· Interview-Auswertung steht noch aus ( Frühjahr 2012 erwartet

· Rechtliche Rahmenbedingungen

· All das sind Kernfragen, mitunter auch -probleme von Digitalisierungsprojekten

2. KII (http://www.leibniz-gemeinschaft.de/?nid=kiikom&nidap=&print=0)
· Ziel: Entwicklung politischer Empfehlungen

· Handlungsfelder
· Lizenzierung
· Hosting / Langzeitarchivierung 
· Nichttextuelle Materialien
· Retrodigitalisierung / kulturelles Erbe
· Virtuelle Forschungsumgebungen
· Schaffung geeigneter Organisation, Finanzierungs- und Koordinationsstruktur

· Sicherstellung des finanziellen Mehrbedarfs

· Koordination der zahlreichen Akteure und Aktivitäten (Sicherung des dauerhaften Betriebs)

· Enge Kooperation zwischen Wissenschaftlern und Infrastruktureinrichtungen (Stichwort: Nachhaltigkeit)

· Verbreitung bestehender Ansätze

· Open Access / elektronisches Publizieren 

· Forschungsdaten 

· Informationskompetenz / Ausbildung
3. DINI AG vForum (http://www.dini.de/ag/vforum/)
· Ziel: „(…) Kompetenzen seiner Mitglieder zu Themen wie Anforderungsanalyse, Spezifikation, Umsetzung, Betrieb und Abrechnung im Kontext von IuK-Diensten zu bündeln und Best-Practice-Empfehlungen zu erarbeiten, die einerseits Planung, Aufbau und nachhaltigen Betrieb von Diensten im Kontext Virtueller Forschungsumgebungen unterstützen, andererseits aber auch Doppelarbeit vermeiden helfen und die Kooperation zwischen Einrichtungen fördern.“

· Überblick über alle existierenden Projekte in Dtl.

· Neues Programm wird derzeit erarbeitet

4. Knowledge-Exchange (http://www.knowledge-exchange.info/)
· Europäische Netzwerk-Initiative

· Partner: DEFF (DK), DFG (DE), JISC (GB), SURF (NL)

· Vision, basierend auf den 4 nationalen Strategien: “To make a layer of scholarly and scientific content openly available on the Internet.”

· 2 Workshops (6/10: Erfahrungsaustausch und 11/11: Ergebnisbericht steht noch aus)

· Round Table (5/11): Diskussion strategischer Fragen

5. DFG
· seit 2000 AG zum Thema VFU, damals: „themenorientierte Informationsnetze“

· 2 Ausschreibungen zu VFU 2008: 8 Projekte in Förderung u. 2009: 16 Projekte in Förderung

· 3. Ausschreibung 2011: 13 Anträge eingegangen, Verfahren läuft (Ziel: von der Aufbau- in die Betriebsphase zu gelangen)

6. BMBF und Länderförderung

Veränderungen, Auswirkungen, Konsequenzen / Ausblick
· Mit VFU wird auch ein Wandel einhergehen

· Änderungen in quantitativer Hinsicht (Vereinfachung, Erleichterung)

· Änderung in qualitativer Hinsicht (neue Forschungsmethoden, neue Forschungsinhalte)

· Kultur des wissenschaftlichen Arbeitens ändert sich ( mehr Arbeit in Gruppen als Einzelforschung / wie arbeiten Wissenschaftler heute (zusammen)?

· Verhältnis zwischen den großen Wissenschaftsgruppen ändert sich: Zusammenarbeit von bspw. Linguisten u. Biologen oder Klimaforscher und Historiker

· Unabhängig von Alter u./o. Geschlecht

· VFU: komplexe Systeme

Appendix: Prometheus + Hyper-Image = Meta-Image ( eine kunstgeschichtliche Forschungsumgebung (Vortrag von Andreas Vollmer, HU Computer- und Medienservice)
· Seit Anfang 2012 freigeschaltet

· Anzeigbare Metadaten: Datenkern/kleinster gemeinsamer Nenner aller Metadaten aus den verschiedenen Datenbanken (DB)

· Prometheus ist als Verein organisiert: Kooperative zahlen Mitgliedsbeitrag
1. Zugang zu Beständen: prometheus
· 900.000 Bilder

· Zusammenschluss von 62 kunstgeschichtlichen DBs

· Problem Bildrechte

· innerhalb von prometheus sind alle dort abgelegten Bilder frei und unterliegen keiner Beschränkung bei der Nutzung u. Bearbeitung innerhalb prometheus
· ! PKB hat bspw. Bilder in prometheus; wenn diese außerhalb genutzt werden, dann ist dies mit Kosten verbunden (wird innerhalb der Umgebung transparent gemacht, mit welchen Kosten gerechnet werden muss)
2. Werkzeug f. Arbeit am Bild: Hyper-Image
· Analyse/Vernetzung von Bilddetails: Layer, auf xml-Basis

· Wissenschaftliche Bearbeitung eines Bildkorpus
3. Prometheus + Hyper-Image: Meta-Image
· Integration der Werkzeuge in das Portal

· Eigenen Forschungskorpus zusammenstellen: individuelle Arbeit an allgemeinen Beständen ( erzeugt Interpretationsdaten ( Ergebnis: Metadaten werden zurückgeschrieben; Bezüge werden hergestellt
4. Forschungsumgebung hier: Bestände und Werkzeuge
· Verlinkung und Anreicherung im Editor

· Export/Zurückschreiben der Metadaten
· Rechtemanagement: 3teilig
· Öffentlich

· Privat

· f. Forschungsgruppen

· externe Publikationen mgl. (!Rechtefrage muss extra geklärt werden)

· Projekt kommt ins 3. Jahr ( Verschiebung des Schwerpunktes; Projektleiter: Bredekamp (HU Kunst- und Bildgeschichte)

· Ausblick

· Software-Anpassung

· Bündelung der Akteure, Workshops

· Digitale Publikationsformen f. Bildnetze

· Analyse der Vernetzung der Bildbestände

Fragen
1. Handhabe VFU

· Schwierigkeit: VFU zu komplex, hoher Einarbeitungsaufwand, schwierige Handhabe

· Voraussetzung: Wissenschaftler muss sich darauf einlassen wollen und der Aufwand/die Einarbeitung muss zum Ergebnis/Nutzen zueinander im Verhältnis
2. Generische Module

· Ziel könnte es sein, dass Module generiert werden, auf die alle VFU zurückgreifen könnten u. nur fachspezifische Tools noch entwickelt würden
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